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beschrieben werden. In einem Modul 
»Wir sind der Handel!« werden Heraus-
forderungen für ver.di-Aktive sowie 
Handlungsfelder und Gestaltungsmög-
lichkeiten für Betriebsräte thematisiert. 

 Analysen und Fakten sowie ver.di-
Positionen für einen nachhaltigen und 
zukunftsfähigen Handel enthält auch 
die Broschüre »Zukunft des Handels – 
Für eine lebenswerte (Innen-)Stadt«, die 
der Bundesfachbereich Handel kürzlich 
veröffentlicht hat: https://handel.verdi.
de/themen/zukunft-im-handel� AHA

ANMELDUNG ZU 
DEN ZUKUNFTSTAGEN

Der zweite Tag ist für ein tiefes Ein-
tauchen in die einzelnen ver.di-Branchen 
vorgesehen. Dabei sind die verschiede-
nen Module ausdrücklich auch für die 
Teilnahme von Kolleg*innen aus den 
jeweils anderen Branchen gedacht.

So geht es organisiert vom Bundes-
fachbereich Handel unter der Überschrift 
»Zukunft Handel« um die wichtigsten 
Entwicklungen aller Teilbereiche des Han-
dels und wie sich diese auf die Beschäf-
tigten, die gesamte Branche und die 
Gesellschaft auswirken. Vorgestellt wer-
den danach erste Ergebnisse einer Pilot-
studie, in der Perspektiven des Handels 

A ls Mitmach-Konferenz hat ver.di 
die Zukunftstage angelegt, die 

vom 28. bis zum 30. September statt-
finden. Auch interessierte Kolleginnen 
und Kollegen aus dem Einzel-, Online- 
und Versandhandel sowie aus dem 
Groß- und Außenhandel sind herzlich 
eingeladen, sich daran zu beteiligen. 
Eine digitale Teilnahme ist über alle drei 
Tage möglich (Anmelde-Link unten).

Im Mittelpunkt steht die Frage, wie 
sich die momentan viel diskutierte Trans-
formation auf das Arbeiten in den  
ver.di-Branchen und das gesellschaftli-
che Miteinander auswirkt: Es geht um 
die Veränderungen, die sich durch Di-
gitalisierung, Dekarbonisierung (Abkehr 
von fossilen Brennstoffen, CO2-Vermei-

Noch fehlen ein 
paar Monate bis 
zu den Lohn- 
und Gehaltsver-
handlungen im 
Handel. Die ers-
ten Flächenta-
rifverträge lau-
fen im Frühjahr 2023 aus. Bis dahin 
herrscht Friedenspflicht. Doch schon 
heute ist klar, dass die kommenden 
Tarifrunden besondere Herausforde-
rungen an uns alle als kämpferische 
Tarifgewerkschaft mit sich bringen. 
Wir stellen uns darauf ein.
Die horrenden Preissteigerungen 
schreien nach einem Ausgleich, damit 
die Beschäftigten im Einzelhandel 
sowie im Groß- und Außenhandel ei-
nigermaßen über die Runden kom-
men. Mit harter Arbeit wenigstens 
seine Existenz sichern zu können – das 
ist ja wohl nicht zuviel verlangt! 
Für Zurückhaltung gibt es keinen An-
lass. Wir brauchen dauerhaft höhere 
Löhne und Gehälter. Deshalb machen 
wir auch kein Geheimnis daraus, dass 
wir uns auf eine konfliktreiche Aus-
einandersetzung vorbereiten. Schließ-
lich werden uns die Unternehmens-
verbände ganz sicher nicht mit Groß-
zügkeit überraschen. 
Um gute, existenzsichernde Tarifent-
gelte vereinbaren können, brauchen 
wir vor allem mehr Durchsetzungs-
kraft. Der Weg dorthin: Macht mit, 
werbt Mitglieder für ver.di. Und 
streikt, wenn es an der Zeit ist. Das 
alles ist wichtiger denn je!

� STEFANIE NUTZENBERGER
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TARIFBEWEGUNGEN IM HANDEL ZEIGEN WIRKUNG / VERHANDLUNGEN BEI H&M:

Digital-Tarifvertrag 
ist zum Greifen nah

MOMENT MAL!
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D ie ver.di-Tarifbewegungen im  
Handel – zum Beispiel beim Online-

Händler Amazon, bei der Modekette 
H&M und den Möbelhäusern von Ikea 
– bleiben kämpferisch. Sie sorgen für 
positive Überraschungen hinsichtlich 
der stärkeren Teilnahme an Aktionen 
und öffnen Türen zu völlig neuen Tarif-
vereinbarungen.

So war der für die Textilkette H&M 
verhandelte Digitalisierungstarifvertrag  
kurz vor Redaktionsschluss Ende Juli 
zum Greifen nah. Leider hielt sich die 
Geschäftsleitung nach der 
neunten Verhandlungsrun-
de dann doch nicht an 
den verabredeten 
Zeitplan, weshalb die 
ver.di-Bundestarif-
kommission (BTK) 
neue Terminvor-
schläge des Unter-
nehmens erwartet.

»Wir fordern H&M 
auf, schnell an den Ver-
handlungstisch zurückzu-
kehren«, so Bundesfachgrup-
penleiter Orhan Akman, der für ver.di 
zusammen mit Cosimo-Damiano Quinto 
die Verhandlungen führt. »An uns wird 
es nicht scheitern, dass wir zeitnah ei-
nen Digitalisierungstarifvertrag abschlie-
ßen.«

Wie aus einem Offenen Brief der BTK 
vom 30. Juli hervorgeht, stehen beide 

Seiten bei der Beschäftigungssicherung 
per Tarifvertrag – es wird keinen Ar-
beitsplatzverlust aufgrund der Digita-
lisierung bzw. aufgrund der Zusammen-
führung von Onlinehandel und statio-
närem Handel geben – kurz vor einer 
endgültigen Einigung.

Gleiches gilt für einen Sonderkündi-
gungsschutz in den Filialen wegen Ein-
führung oder Veränderung von IT-Tools 
sowie für einen tarifvertraglich garan-
tierten Abgruppierungsschutz. Darü-
berhinaus kann nach diesem Stand 

Leiharbeit nur eingesetzt wer-
den, um vorübergehende 

Personallücken zu schlie-
ßen, nicht aber um die 

Stammbelegschaften 
zu ersetzen. Und in 
den Filialen wird ei-
ne Qualifizierungsi-
nitiative für die Be-

schäftigten gestartet, 
so ein weiterer Punkt. 

Zu den Themen zählen 
hierbei u.a. Kundenservice 

und Veränderungen durch Di-
gitalisierung. Schließlich soll zusätzlich 
zum Urlaubs- und Weihnachtsgeld ein 
tarifliches Digitalisierungsgeld festge-
schrieben werden, das halbjährlich 
gezahlt wird. 

Doch noch gibt es keinen Digitalisie-
rungstarifvertrag, was die Bundestarif-
kommission zu einem Appell an die 

Beschäftigten veranlasst hat: »Eure 
Unterstützung ist weiterhin gefragt und 
nötig«, heißt es darin: »Organisiert euch 
und tragt sichtbar den Button ´Digita-
lisierung in deiner Hand´. Zeigt H&M, 
dass Digitalisierung nur mit Tarifvertrag 
geht!«

Tarifbewegungen im  
Handel verbreitern sich

Auch bei Ikea wird weiter eine harte 
Auseinandersetzung um einen Digita-
lisierungstarifvertrag geführt (siehe 
Interview auf der Seite 2), während es 
bei tarifflüchtigen bzw. tariflosen Un-
ternehmen wie Smyths Toys, Thalia oder 
Amazon in erster Linie um die Aner-
kennung der Flächentarifverträge für 
den Einzelhandel geht – beim Online-
händler zusätzlich noch um Gesund-
heitstarifverträge. 

Wenige Monate vor Beginn der Ver-
handlungen über neue, bessere Flächen-
tarifverträge ist mit dem Amazon-Stand-
ort Dortmund ein weiterer Streik-Hot-
spot entstanden. Am 13. Juli legten rund 
200 Kolleginnen und Kollegen zum 
ersten Mal die Arbeit nieder. Das geschah 
überwiegend aus dem laufenden Betrieb 
heraus! Unmittelbar zuvor hatte ver.di 
in der Prime-Woche in sieben anderen 
Versandzentren erfolgreich zu teils 

dung) und den demografischen Wandel 
ergeben. Es sollen gemeinsame Ant-
worten gesucht und gefunden werden, 
wie die künftige Arbeitswelt nachhaltig 
und gemäß den Interessen der Beschäf-
tigten werden kann.

»Beschäftigte von Anfang
an einbeziehen«

Ein wichtiger Aspekt bei den Zukunfts-
tagen sind die Gestaltungsmöglichkei-
ten der Interessenvertretungen. »Für 
eine positive Gestaltung der Zukunft im 
Handel ist es unverzichtbar, das Knowhow 

I N H A LT
	GUT VERHANDELT: Die Beschäf-
tigten des Pharmagroßhändlers Phoe-
nix erhalten eine zusätzliche Altersvor-
sorge� Seite 3

	SOLIDARITÄT: Bericht von der  
2. Internationalen Konferenz zur ge-
werkschaftlichen Vernetzung entlang 
der Lieferketten� Seite 4
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und die Vorschläge der Beschäftigten bei 
allen Veränderungsprozessen von Anfang 
an einzubeziehen«, so Bundesfachbe-
reichsleiterin Stefanie Nutzenberger.

Am ersten und dritten Tag ist ein ge-
meinsames Programm für alle geplant. 
Vorgesehen sind Redebeiträge bzw. Dis-
kussionen von und mit Vertreter*innen 
aus Wirtschaft, Wissenschaft und Politik. 
Eingeladen sind auch die Bundesminister 
Hubertus Heil (Arbeit und Soziales) und 
Robert Habeck (Wirtschaft und Klima-
schutz) sowie Andrea Nahles, designier-
te Vorstandsvorsitzende der Bundesagen-
tur für Arbeit.

Fortsetzung auf Seite 2, Spalte 1

Zukunftstage – der Handel ist dabei

Die nächste Ausgabe erscheint 
im Herbst  2022

STREIKPREMIERE BEI AMAZON DORTMUND: Am 13. Juli aus dem laufenden Betrieb heraus in den Ausstand (siehe Bericht »Tarifbewegungen« Seite 1, Spalte 4)
� FOTOS: VER.DI

DIGITALISIERUNG
IN  DEINER  HAND

 http://handel.verdi.de/themen/zukunft-im-handel
https://handel.verdi.de/themen/zukunft-im-handel
https://handel.verdi.de/themen/zukunft-im-handel
ver.di
ver.di
Co.KG


Aktuell� Seite 2

ein weiteres Gesamtbetriebsratsmitglied. 
Im selben Jahr bekamen drei Beschäf-
tigte die Kündigung, nachdem sie sich 
mit einer Beschwerde über eine aggres-
sive Führungskraft an den GBR gewandt 
hatten.

Pascal Meiser, gewerkschaftspoliti-
scher Sprecher der Bundestagsfraktion 
von Die Linke, hat in diesem Zusam-
menhang erneut gefordert, dass die 
Bekämpfung von Betriebsratsarbeit vom 
Gesetzgeber zum Offizialdelikt gemacht 
wird. Notwendig seien Schwerpunkt-
staatsanwaltschaften, die von Amts we-
gen ermitteln. »Wer Betriebsräte ein-
schüchtert und in ihrer Arbeit behindert, 
gehört auf die Anklagebank«, wird er 
von der Zeitung »Junge Welt« zitiert.

Außer den willkürlichen Kündigungen 
gab es bei Foot Locker nach ver.di-In-
formationen mehrere Erpressungsver-
suche. Demnach versuchte das Manage-
ment während der Pandemie den Be-
triebsrat zu zwingen, eine Vereinbarung 
zur Kurzarbeitsregelung zu unterzeich-
nen, die nach alleinigen Vorstellungen 
des Arbeitgebers formuliert war. Ande-
renfalls sollten die Löhne für die Be-



NACH

GEFRAGT
»Wir machen weiter 

bis zum Erfolg!«

Sind Verhandlungen über einen 
Tarifvertrag Zukunft durch das Son-
dierungsgespräch näher gerückt?

Leider nein. Die Geschäftsleitung spielt 
auf Zeit und verzögert mit allen mög-
lichen Mitteln die Aufnahme von Ver-
handlungen. Diesmal wurde vorgetra-
gen, dass demnächst ein neuer Deutsch-
land-Chef seine Arbeit aufnimmt und 

A U S S E R O R D E N T L I C H E  K Ü N D I G U N G E N  U N D  A N D E R E  S C H I K A N E N 
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D ie Sportbekleidungskette Foot 
Locker ist offenbar auf Kriegsfuß 

mit Betriebsräten. In Berlin ist erneut 
ein Kollege, Amin Barakat, Ersatzmit-
glied in der Interessenvertretung und 
aktiver Gewerkschafter, außerordent-
lich gekündigt worden. Unterstützt von 
ver.di wehrte er sich Mitte Juli mit einer 
einstweiligen Verfügung und wollte so 
seine sofortige Weiterbeschäftigung 
durchsetzen. Doch das gelang nicht, 
das zuständige Arbeitsgericht in Berlin 
wies diesen Antrag ab. »Das zeigt noch-
mal sehr deutlich, dass der Rechtsweg 
nicht ausreichend vor Union Busting 
schützt«, so Gewerkschaftssekretärin 
Franziska Foullong.

Endgültig entschieden und geklärt ist 
noch nichts. Voraussichtlich im Oktober, 
nach mehreren Monaten ohne Arbeits-
einkommen für den Betroffenen, geht 

Gelegenheit bekommen soll, sich mit 
unserer Forderung zu befassen. Dabei 
hatte der bisherige Chef schon sehr 
früh Verhandlungsbereitschaft signa-
lisiert, wich dann aber schnell wieder 
zurück.

An vielen Ikea-Standorten haben die 
Beschäftigten bereits für einen 

Foto oben: Flashmob der 
GBR-Mitglieder und von 
ver.di in Leipzig für den 
Tarifvertrag Zukunft 

Links: Carina Honschopp,
Mitglied der ver.di-Bun-
destarifkommission Ikea

MITTE JULI GAB ES EIN SONDIERUNGSGESPRÄCH ZWISCHEN UNTERNEHMENSLEITUNG, 
VERTRETER*INNEN VON VER.DI,  DER BUNDESTARIFKOMMISSION UND DEM GBR VON IKEA 
ZUM GEFORDERTEN TARIFVERTRAG ZUKUNFT, DER DIE ABLÄUFE BEI DER DIGITALISIERUNG 

IM SINNE DER BESCHÄFTIGTEN REGELN SOLL. WAS DABEI HERAUSKAM, BERICHTET 
CARINA HONSCHOPP, MITGLIED DER BUNDESTARIFKOMMISSION UND DES BETRIEBSRATES 

IM IKEA-HAUS BREMERHAVEN UND DES GESAMTBETRIEBSRATES.

Nach schwierigen Verhandlungen 
konnte die ver.di-Bundestarif-

kommission bei der Modekette 
Adler am 1. Juli zusammen mit 
dem Arbeitgeber ein Tarifpaket 
schnüren. Festgeschrieben ist da-
rin das Urlaubsgeld für 2022 
sowie eine Zusage zu Verhand-
lungen über eine Sonderzahlung 
für das Jahr 2022.

Die Zahlung des Urlaubsgeldes 
von 500 Euro brutto für 2022 (Teil-
zeit anteilig) war für Ende Juli vorge-

es im Hauptsacheverfahren erneut um 
diese Kündigung, gegen die er sich mit 
einer Klage wehrt. Einen ihm vorge-
worfenen Arbeitszeitbetrug – ein übli-
ches Muster bei Union Busting – weist 
er vehement zurück.

»Wer Betriebsräte behindert,
gehört auf die Anklagebank«

Das Vorgehen des 1974 in den USA 
gegründeten Unternehmens (Jahresum-
satz 2021: ca. 9 Milliarden US-Dollar) 
ist kein Einzelfall. Der Arbeitgeber hat 
in den letzten Jahren nach Angaben 
des Gesamtbetriebsrats (GBR) fünf Be-
triebsratsmitglieder hinausgeworfen. 

So entließ Foot Locker bereits 2018 
den Initiator einer Betriebsratsgründung. 
2019 war der stellvertretende Gesamt-
betriebsratsvorsitzende dran und 2021 

Protestaktion vor dem Berliner Landesarbeitsgericht. 
Links: GBR-Vorsitzender Murat Atas, Mitte: Amin Barakat�
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mehrtägigen Arbeitsniederlegungen 
aufgerufen. Mit Dortmund gibt es jetzt 
bereits acht Amazon-Streikstandorte, 
drei davon allein in NRW.

In Dortmund wie auch in Werne und 
anderen Versandzentren haben die 
diesjährigen Wahlen – zum Teil erstma-
lig und bedingt durch den großen Ein-
satz der Vertrauensleute – zu ver.di-
geführten Betriebsräten geführt. »Mit 
einem auf die Interessen der Belegschaft 
ausgerichteten Betriebsrat war der Weg 
frei für den ersten Streik«, bilanziert 
ver.di-Gewerkschaftssekretär Philip Keen 
den ersten Dortmunder Ausstand.

Allererster BR in einem
Amazon-Verteilzentrum

Den allerersten Betriebsrat in einem 
europäischen Amazon-Verteilzentrum 
gibt es seit Ende Juni in Wunsdorf bei 
Hannover, wo die Pakete für die Zustel-
ler*innen der Subunternehmen bereit-
gestellt werden. Die ver.di-Liste erziel-
te mit sechs Sitzen eine satte Mehrheit. 

Die Verbreiterung der Tarifbewegung 
bei Amazon ist ein großer Erfolg. Er 
wird noch dadurch unterstrichen, dass 
sich zum Beispiel im hessischen Bad 
Hersfeld sogar langjährige Streikgegner 
an den letzten Streiks unter dem tref-
fenden Motto »Steigende Preise erfor-
dern steigende Löhne« beteiligt haben. 

Stark war die Beteiligung auch ande-
renorts: »Amazon Leipzig ist heute total 
abgesoffen. So viele gelb-blaue Westen 
(= Manager) hab ich noch nie unten 
auf`m Floor gesehen«, so am 13. Juli 
eine Nachricht aus dem dortigen Ver-
sandzentrum (FC). Rund 90 Streikende 
besuchten am selben Tag per Bus den 
Standort Gera, verteilten dort Flyer und 
sprachen mit vielen Kolleginnen und 
Kollegen. � ANDREAS HAMANN

Tarifvertrag Zukunft gestreikt und 
sich an Aktionen beteiligt. Hat das 
nichts gebracht?

Ganz im Gegenteil! Ohne Arbeits-
kämpfe in den Filialen hätte es vermut-
lich kein Sondierungsgespräch gegeben. 
Deshalb müssen und werden wir den 
Druck weiter hochhalten. Eine Sommer-
pause ist nicht vorgesehen. Wir machen 
weiter bis zum Erfolg, denn der Tarif-
vertrag ist dringend nötig. 

Was versprechen sich Beschäftigte 
und Betriebsräte denn von einem 
Tarifvertrag Zukunft?

Eine Menge. Ikea stellt immer mehr 
Bereiche auf automatische Systeme um: 
Kassen zum Selbstscannen gibt es schon 
länger. ,Scan und Go‘ wird der nächste 
Schritt. Schleichend wird die Zahl der 
Beschäftigten reduziert, indem freiwer-
dende Stellen einfach nicht besetzt 
werden. Wir als Betriebsräte wollen die 
Digitalisierung nicht bremsen, aber wir 
möchten sie aktiv mitgestalten. Wenn 
Automaten immer mehr Routineaufga-
ben übernehmen, könnten sich die 
Beschäftigten verstärkt um die Kund*in-
nen kümmern. Dafür sollten sie gezielt 
qualifiziert werden. Denn die Kolleg*in-
nen müssen weiter wichtige Aufgaben 
haben, für die sie gut bezahlt werden. 
Dequalifizierung und mehr prekäre Jobs 
brauchen wir nämlich nicht!	

I N T E R V I E W :  G U D R U N  G I E S E

sehen. Für die 
Azubis bei Adler 

gab es ein wichti-
ges Signal: Von 90 
Euro im ersten und 
120 Euro im zwei-
ten bzw. dritten 

Ausbildungsjahr konnte ihr 
Urlaubsgeld wie folgt erhöht werden: 

100 Euro brutto Urlaubsgeld für Aus-
zubildende im ersten Ausbildungsjahr, 
200 Euro brutto im zweiten bzw. dritten 
Ausbildungsjahr. 

Um die Überleitung zu den Flächen-
tarifverträgen des Einzelhandels NRW 
voranzubringen, wird am 19. und 26. 
September 2022 verhandelt. Vereinbart 
wurde auch, dass das Thema Digitali-

sierungstarifvertrag erneut ab Herbst 
2023 aufgegriffen wird.

Bereits im Januar 2023 finden wei-
tere Verhandlungen für eine Sonder-
zahlung für das Jahr 2022 statt. Nach 
Ansicht der Bundestarifkommission soll 
eine Art »Inflationsausgleich« ausge-
handelt werden. Diese Zahlung ist 
unabhängig vom Urlaubsgeld 2023. 

Insgesamt hat ver.di das Ergebnis als 
gut bewertet. Durch mehr Druck, etwa 
durch betriebliche Aktionen, wäre al-
lerdings beim Urlaubsgeld 2022 noch 
mehr drin gewesen. Notwendig sei es, 
aktiv zu werden und die Bundestarif-
kommission zu stärken, damit sie die 
Tarfifverträge bei Adler weiter verbessern 
kann. 	�  RED

schäftigten nicht ausgezahlt werden. 
Und vor wenigen Wochen habe das 
Management erneut mit Lohnentzug 
für alle Beschäftigten gedroht, wenn 
der Betriebsrat nicht einem Dienstplan 
zustimmen sowie die Klage auf ein Be-
triebsratsbüro zurückziehen würde.

»Lohnentzug wäre für die Beschäf-
tigten eine absolute Katastrophe. Wie 
noch die Miete bezahlen, die Lebens-
mittel finanzieren oder die Gasrechnung 
begleichen, wenn kein Geld auf dem 
Konto ist? Foot Locker will mit diesen 
Drohungen die nackte Existenzangst bei 
den Beschäftigten auslösen und das ist 
skandalös«, so Franziska Foullong. Drei 
Betriebsratsmitgliedern werde seit zwei 
Monaten der Monatslohn um den An-
teil gekürzt, der auf die Zeit der Be-
triebsratsarbeit entfällt. Die Betroffenen 
müssen sich derweil mit der finanziellen 
Unterstützung ihrer Familien über Was-
ser halten, bis gerichtlich die Auszahlung 
geklärt wird. Auch gegen diese Form 
der Behinderung von Betriebsratsarbeit 
protestierten mehrere Beschäftigte,  
ver.di-Aktive und Betriebsratsmitglieder 
von Foot Locker am 15. Juli.� AHA

Tarifergebnis bei Adler erzielt

Foot Locker auf Kriegsfuß 
mit aktiven Betriebsräten

KURZ & KNAPP

  SONNTAG FREI: Das Oberver-
waltungsgericht (OVG) Münster hat 
den zur Landtagswahl am 15. Mai in 
Düsseldorf in der gesamten Innen-
stadt geplanten verkaufsoffenen 
Sonntag untersagt und damit einem 
Eilantrag von ver.di stattgeben. Das 
OVG erklärte, der Beschluss sei »un-
ter Ausblendung demokratischer und 
rechtsstaatlicher Grundsätze« zustan-
de gekommen. »Wir passen auf, dass 
die Interessen der Beschäftigten, auch 
in Krisenzeiten, nicht unter die Räder 
kommen«, so ver.di.

  KASSENLOS: Rewe hat angekün-
digt, in Berlin »voraussichtlich im 
Spätsommer« einen 400 qm großen 
Supermarkt mit etwa 10.000 Pro-
dukten zu eröffnen, in dem der Ver-
kauf ohne Scanning und Kassen mög-
lich sein soll. Dies wird möglich ge-
macht durch hunderte Kameras an 
der Decke sowie Gesichtssensoren in 
den Regalen, die jede Bewegung der 
per App eingecheckten Kunden und 
auch der Waren erfassen. In Utrecht 
(Niederlande) eröffnet Aldi Nord ei-
nen solchen Markt.

Amin Barakat wehrt sich gegen Willkür� FOTOS: CHRISTIAN V. POLENTZ

ver.di
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M itte Juni war es so weit: 
Der bereits über ein Jahr 

andauernde Tarifkonflikt im 
Groß- und Außenhandel 
(GAH) Sachsens konnte mit 
einem Abschluss in der 
neunten Verhandlungsrun-
de beigelegt werden.

 Danach werden Löhne und 
Gehälter rückwirkend zum 1. Ok-
tober 2021 um 3 Prozent, rückwirkend 
zum 1. April 2022 um weitere 1,7 
Prozent erhöht. Die unterste Berufser-
fahrungsstufe bei den Gehaltsgruppen 
wird gestrichen. Die Auszubilden-
den-Vergütungen sind zum 1. Septem-
ber 2021 um 30 Euro monatlich ge-
stiegen und werden in diesem Jahr 
ebenfalls zum 1. September um wei-
tere 20 Euro angehoben. Die Laufzeit 
des Tarifvertrages beträgt 24 Monate, 
sie endet am 30. April 2023.

Teilerfolg und Beleg dafür,
dass sich Streik lohnt

»Leider ist es uns nicht gelungen, 
unsere Kampfkraft flächendeckend zu 
entfalten«, bedauert Sylke Hustan, Ver-
handlungsführerin aus der ver.di-Fach-
gruppe GAH Sachsen. So wurde auch 
nicht der eigentlich geforderte »Sach-
senzuschlag« in den Tarifvertrag auf-
genommen. Immerhin werden in eini-
gen der streikstärksten Betriebe firmen-
intern entsprechende Zuschläge gezahlt. 
So etwa bei Rewe in Nossen, wo die 
Kolleg*innen an insgesamt zwölf Tagen 
streikten. Sie erhalten nun monatlich 

40 Euro extra. Beim Phar-
magroßhändler Phoenix 

in Leipzig beträgt der 
Zuschlag 30 Euro. Dort 
gab es vier Streiktage. 
Die Beschäftigten von 
ThyssenKrupp Schulte 

in Radebeul streikten an 
acht Tagen und erkämpften 

sich damit einen Zuschlag 
ebenfalls in Höhe von 30 Euro. ver.di 
wertet das als Teilerfolg und als Beleg 
dafür, dass sich ein Arbeitskampf lohnt.

ver.di-Aktive sind 
wütend über Arbeitgeber

Die ver.di-Tarifkommission ist aller-
dings wütend über die Abwehrhaltung 
der Arbeitgeber: »Bis zum Schluss ha-
ben sie bei den Verhandlungen die 
Aufnahme eines ,Sachsenzuschlags‘ in 
den Tarifvertrag vehement abgelehnt«, 
sagt Sylke Hustan. »In diesen schwie-
rigen Zeiten, die durch hohe Inflation, 
große Arbeitsverdichtung, starke Fluk-
tuation und erhebliche Zukunftsängste 
geprägt sind, wäre zumindest ein klei-
ner Beitrag zur Beseitigung der Unter-
schiede gegenüber anderen Tarifgebie-
ten geboten gewesen.« Das hätten die 
Kolleg*innen mehr als dreißig Jahre 
nach der staatlichen Einheit von Bun-
desrepublik und DDR sowie auch als 
Zeichen der Wertschätzung verdient. 
Klar sei auf jeden Fall, so die Schluss-
folgerung der Tarifkommission: »Nach 
der Tarifrunde ist vor der Tarifrunde!« 
2023 geht es weiter. � GG

guv.fakulta

Sonderaktion
für Beschäftigte im Handel
Mehr unter: Jetzt-beitreten.de/022

guvfakulta guvfakulta

ein – Voraussetzung dafür ist ausschließ-
lich ein positives Geschäftsergebnis. Für 
jede Million Euro, die über dem Ab-
schluss des vorangegangenen Geschäfts-
jahres liegt, zahlt das Unternehmen 
weitere 100.000 Euro ein. So kann bis 
zu einer halben Million zusätzlich zum 
Sockelbetrag zusammenkommen. »An-
gesichts der Unsicherheiten bei der 
gesetzlichen Rentenversicherung be-
deutet das für die Kolleginnen und 
Kollegen vor allem mehr Sicherheit mit 
Blick auf das Alter«, so Rudi Rainer.

Auch für die Umsetzung einer weite-
ren Verbesserung bei der Altersvorsorge 
zeichnet vor allem der GBR verantwort-
lich. Er setzte sich bei der Geschäftslei-
tung für die Anwendung des Betriebs-
rentenstärkungsgesetzes ein, von dem 
Geringverdiener*innen profitieren. Wer 
bis zu 2.200 Euro brutto im Monat ver-
dient, hat danach unter bestimmten 
Voraussetzungen Anspruch auf eine 
zusätzliche Förderung der betrieblichen 
Altersvorsorge.

Kosten entstehen dem Unternehmen 
dadurch kaum, da es sich um eine staat-
liche Leistung handelt. Allerdings ist 
Phoenix für Beantragung, Berechnung 
und Zuordnung der Gelder verantwortlich. 
»Vielleicht scheuen andere Unternehmen 
den zusätzlichen Aufwand?«, vermutet 
Rudi Rainer. »In Anspruch nehmen können 
jedenfalls alle Betriebe diese Fördermittel 
für Geringverdiener.« Dass sich das durch-
aus lohnt, zeigen die Zahlen für 2021: 
712 Phoenix-Beschäftigte erhielten die 
gesetzliche Extraförderung. Bei einer Ge-
samtsumme von rund 109.000 Euro be-
trug der Durchschnittsbetrag pro Person 
etwa 150 Euro.	�  GG

V ier Jahre haben die Verhandlungen 
insgesamt gedauert, und das Er-

gebnis kann sich sehen lassen: Beim 
Pharmagroßhändler Phoenix erhalten 
die Beschäftigten eine zusätzliche Al-
tersvorsorge, deren Modalitäten über 
eine Gesamtbetriebsvereinbarung 
(GBV) geregelt sind.

Im November dieses Jahres werde das 
Unternehmen Sonderprämien in Höhe 
von insgesamt 920.700 Euro in die 
Hamburger Pensionskasse (HPK) ein-
zahlen, teilte die Geschäftsleitung für 
Deutschland Ende Mai den Belegschaf-
ten per Aushang mit. Grundlage der 
Zahlung sei die neue GBV-Sonderprämie, 
»die neben einem festen Basisbetrag 
eine variable Beteiligung bei einer po-
sitiven Entwicklung des Ergebnisses« 
vorsehe. Dass die Vereinbarung zustan-
de kam, verdanken die Beschäftigten 
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  BAYWA-KONZERN: Der Vor-
standsvorsitzende des international 
tätigen BayWa-Konzerns mit Haupt-
sitz in München, Prof. Klaus Josef 
Lutz, hat auf der diesjährigen virtu-
ellen Hauptversammlung im Mai ein 
ausnahmslos positives Fazit gezogen: 
Mit einem Umsatz von 19,8 Mrd. Eu-
ro und einem Ergebnis vor Zinsen und 
Steuern (EBIT) von 266,6 Mio. Euro 
sei das vergangene Geschäftsjahr das 
bisher erfolgreichste in der fast 
100-jährigen Unternehmensgeschich-
te gewesen. 

  METRO-PROGNOSE: Der Groß-
handelskonzern Metro hat seine Pro-
gnose für das laufende Geschäftsjahr 
nochmals verbessert. Beim Umsatz sei 
nun mit einem Wachstum von rund 
17 bis 22 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr zu rechnen, teilte das Unter-
nehmen Anfang Juli mit. Die stei-
gende Inflation und die Rückkehr des 
Geschäftsbereiches Hotels, Restau-
rants & Caterer (Horeca) kurbeln die 
Umsatzaussichten an. Ende April war 
Metro von 9 bis 15 Prozent ausge-
gangen. 

  IMMOBILIENDEAL: Die Immobi-
lientochter der Metro AG hat einen 
73.200 Quadratmeter (7,3 Hektar) 
großen Teil des Unternehmensgelän-
des am Hauptsitz in Düsseldorf an den 
Vermögensverwalter Swiss Life Asset 
Managers verkauft. Über den Kauf-
preis wurde Stillschweigen verein-
bart. Auf dem veräußerten Gelände 
soll ein neues Stadtquartier entste-
hen. Der bisher dort ansässige Metro-
Markt soll umziehen, während die 
Hauptverwaltungen des Großhänd-
lers am Standort verbleiben. Zur 
Zukunft der dortigen Media-Markt-
Filiale gibt es noch keine Infos.

in erster Linie dem Gesamtbetriebsrat 
(GBR). Der brachte 2017 im Rahmen 
des Unternehmensprojektes »Fit für die 
Zukunft« unter anderem das Thema 
zusätzliche Altersvorsorge ein.

Gesamtbetriebsrat  
hat gut verhandelt

»Es gab zwar eine GBV dazu, doch 
die war veraltet und sollte verbessert 
werden«, erläutert der GBR-Vorsitzen-
de Rudi Rainer. »Die seit dem vergan-
genen Jahr geltende neue GBV enthält 
zwar auch wieder eine ergebnisabhän-
gige Komponente wie die Vorgängerin, 
aber im Ergebnis haben die Beschäftig-
ten viel mehr von der Neuregelung.«

Mindestens 500.000 Euro zahlt 
Phoenix Deutschland jedes Jahr für die 
zusätzliche Altersvorsorge bei der HPK 

E N T G E LT E R H Ö H U N G E N  F Ü R  D E N  G A H  I N  S A C H S E N

Abschluss 
nach mehr  

als einem Jahr
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Am Standort in Mannheim� FOTO: PHOENIX

Besser gerüstet fürs Alter

Schutzschirm gegen böse Überraschungen

Die Gefahr, im Berufsalltag Fehler zu ma-
chen und dafür haftbar gemacht zu werden, 
wird immer größer. Vor dem Risiko, in sol-
chen Fällen auf den finanziellen Schäden 
sitzen zu bleiben, kann man sich jedoch 
schützen: Die DGB-Gewerkschaften haben 
dafür die GUV/FAKULTA gegründet (aus-
führlich unter: www.guv-fakulta.de). 
Sie unterstützt Gewerkschaftsmitglieder zu 
einem erschwinglichen Jahrespreis von 21 
Euro – übrigens auch bei Unfällen auf dem 
Arbeitsweg oder auf dem Weg zu einer 
gewerkschaftlichen Veranstaltung. 
Der ver.di-Bundesfachbereichsvorstand 
Handel hat im Februar entschieden, gemein-
sam mit der GUV/FAKULTA eine Sonderak-
tion zur Mitgliederwerbung durchzuführen, 
die bis zum Jahresende befristet ist. Und 
das sind die zusätzlichen Vorteile: 

Wer im Rahmen des Aktionszeitraums Mit-
glied wird, erhält bei Einzeleintritt (GUV/
FAKULTA) 6 Monate beitragsfrei ab Eintritt 
und bei Doppeleintritt (GUV/FAKULTA +  
ver.di) 6 Monate beitragsfrei ab Eintritt bei 
der GUV/FAKULTA plus ein Bluetooth Headset. 
Wir meinen, dass die Sonderaktion auch 
eine sehr gute Gelegenheit ist, um sich selbst 
zu schützen und zugleich in den Betrieben 
die gewerkschaftliche Basis zu stärken. 

Macht mit, werbt Mitglieder, 
schließt euch zusammen!

Auch die nächste reguläre Tarifrunde, die 
angesichts der steigenden Lebenshaltungs-
kosten voraussichtlich eine ganz besonde-
re sein wird, ist nicht mehr sehr weit entfernt. 
Machen wir uns gemeinsam stark!

Streik bei Metro in Chemnitz� FOTOS: VER.DI

Beschäftigte von ThyssenKrupp Schulte in Radebeul legten an acht Tagen die 
Arbeit nieder�

ORGANIZE.

DON'T PANIC!

ver.di


oft unter gesund-
heitsgefährden-
den Bedingun-
gen produziert 
wird, geht es 
hier auch um 
die Durchset-

zung von Schutz-
maßnahmen. 

Mittlerweile haben 
sich südafrikanische 

und brasilianische Ge-
werkschafter*innen vernetzt, 

so dass die von Beschäftigten auf den 
Orangensaft-Plantagen eingesetzten 
Instrumente künftig auf Weinfarmen 
in Südafrika angewendet werden 
können.

Vom nördlichen Ende der internati-
onalen Lieferketten berichteten ver-
schiedene Kolleg*innen aus großen 
Filialunternehmen, wie etwa Phuc Chu 
Thi Hong aus der ver.di-Bundestarif-
kommission bei H&M. Sie berichtete 
über die Bedeutung des angestrebten 
Tarifvertrags Digitalisierung, der den 
Beschäftigten Mitgestaltung beim zu-
nehmenden Technikeinsatz in den Fili-
alen ermögliche. »In der Vergangenheit 
haben falsche unternehmerische Ent-
scheidungen zum Abbau tausender 
Arbeitsplätze geführt«, sagte sie. Etwas 
wie das »Freiwilligenprogramm«, durch 
das vorwiegend schwerbehinderte und 
alleinerziehende Beschäftigte per Auf-
hebungsverträgen hinausgedrängt 
worden seien, dürfe sich nicht wieder-
holen. Auch beim Möbelkonzern Ikea 
treibe die Digitalisierung die Entwicklung 
an den Standorten, führte Frank Schlicht 
aus, Mitglied dieser ver.di-Bundestarif-
kommission. Seit längerem versucht die 
Gewerkschaft, einen Tarifvertrag Zukunft 
mit Ikea zu verhandeln – bisher ohne 
Erfolg. Die Beschäftigten erhöhen der-
zeit mit Streiks und weiteren Aktionen 
den Druck auf das Unternehmen (siehe 
Interview auf Seite 2).

Gemeinsames Manifest
aller Teilnehmenden

Am Ende der Internationalen Kon-
ferenz verabschiedeten die Teilneh-
mer*innen ein Manifest, in dem es 
heißt: »Immer wieder müssen wir er-
leben, dass der Einsatz neuer Maschi-
nen sowie digitaler und KI-basierter 
Technik zum Personalabbau, zur Ent-
lassung von Beschäftigten missbraucht 
wird. Die Folge ist eine unsichere Zu-
kunft und Druck für alle Beschäftigten.« 
Die Arbeit werde immer stärker fremd-
bestimmt und kontrolliert. Dagegen 
wollen sich die Gewerkschaften ge-
meinsam wehren. »Wir fordern den 
Ausbau der Mitbestimmung und ge-
werkschaftlichen Betätigungsrechte 
entlang der gesamten Wertschöpfungs- 
und Lieferketten. Wir lassen uns nicht 
gegeneinander ausspielen, sondern 
bauen unsere Zusammenarbeit aus und 
verstärken unsere internationale Soli-
darität.«     � GUDRUN GIESE

D ie Europäische Union arbeitet ak-
tuell an einem EU-weiten Liefer-

kettengesetz, das die international 
tätigen Unternehmen verpflichten soll, 
Menschenrechte sowie Sozial- und Um-
weltstandards einzuhalten. 

Mittlerweile hat die EU-Kommission 
einen ersten Entwurf vorgelegt, offi-
ziell ist es die »Richtlinie über die 
Sorgfaltspflicht von Unternehmen im 
Bereich der Nachhaltigkeit«. In wich-
tigen Punkten geht diese bereits über 
das deutsche »Lieferkettensorgfalts-
pflichtengesetz« von 2021 hinaus, das 
erst 2023 in Kraft treten wird. Die 
Richtlinie enthält aber auch weiterhin 
Schlupflöcher, die geschlossen werden 
müssen.

»Sollten die bleiben, werden Kinder 
in Indien auch weiterhin in tiefen Lö-

 Es muss ausnahmslos die gesamte 
Liefer- und Wertschöpfungskette von 
Unternehmen erfassen, ohne Ausnah-
men und Schlupflöcher.
 Es muss Unternehmen in Haftung 
nehmen und Geschädigten endlich die 
Möglichkeit bieten, erfolgreich vor Ge-
richten in Europa Schadensersatz ge-
genüber beteiligten Unternehmen ein-
zuklagen.
 Es muss Unternehmen verpflichten, 
auch Umwelt und Klima zu schützen.
 Es muss eine umfassende Beteiligung 
der Betroffenen und insbesondere von 
Gewerkschaften und Betriebsräten, 
deren Expertise in Sachen Arbeitneh-
merrechte wesentlich für eine wirksame 

G lobalisierung und Digitalisierung 
bestimmen den Handel immer 

mehr. Vor diesem Hintergrund lud der 
zuständige ver.di-Fachbereich gemein-
sam mit dem internationalen Netzwerk 
TIE (Transnationals Information Ex-
change), der Friedrich-Ebert-Stiftung 
und der Rosa-Luxemburg-Stiftung An-
fang Juli zum zweiten Mal nach 2020 
zur Internationalen Konferenz nach 
Berlin ein.

Rund 500 Millionen Menschen arbei-
teten entlang der globalen Lieferketten, 
stellte ver.di-Bundesfachbereichsleiterin 
Stefanie Nutzenberger eingangs fest. 
Zentrales Ziel gewerkschaftlicher Arbeit 
müsse es sein, die Bedingungen der 
Beschäftigten an allen Punkten dieser 
Kette zu verbessern. Die bereits exis-
tierenden Netzwerke im Textilbereich, 
bei Orangensaft und Wein leisteten 
dabei bereits wichtige Beiträge, Kol-
leg*innen weltweit zu verbinden. »Es 
geht aber auch um die Stärkung von 
Verhandlungsmacht entlang der Liefer-
ketten.«

Zur Konferenz waren rund 120 akti-
ve Gewerkschafter*innen aus Brasilien, 
Südafrika, Indien, Bangladesch und 
Deutschland gekommen, um über ihre 
Vernetzungsarbeit zu diskutieren und 
sie zu intensivieren. Ein thematischer 

Schwerpunkt lag bei den Folgen der im 
Handel zunehmenden Digitalisierung. 
Heiner Köhnen vom Netzwerk TIE zeig-
te auf, dass die aktuellen Entwicklungen 
im globalen Kapitalismus insbesondere 
von Tech-Unternehmen wie Amazon 
getrieben würden. Diese verkauften 
nicht nur online Produkte, sie trieben 
auch die Digitalisierung maßgeblich 
voran. »Plattformökonomie« bringe 
kleinere Akteure im Handel in zuneh-
mende Abhängigkeit dieser globalen 
Tech-Konzerne. Generell strukturierten 
Handelsunternehmen sich derzeit um 
und bauten immer mehr digitale Tech-
nik in die Arbeitsabläufe ein. Das sei 
ein weltweiter Trend. »Am Ende können 
Allrounder in irgendeinem Land jede 
Arbeit ausführen, die eine App ihnen 
erklärt«, so Köhnen. ver.di wolle ge-
meinsam mit den Netzwerkpartnern 
gegensteuern und mit Tarifverträgen 
den Technikeinsatz im Sinne der Be-
schäftigten mitgestalten.

Ein wichtiges Ziel: Stärkung
der Verhandlungsmacht

Dass Vernetzung und Stärkung der 
Arbeiter konkret hilft, zeigte ein aktu-
elles Beispiel aus Indien. Gautam Mody, 
Generalsekretär der neu gegründeten 
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chern in der Erde nach dem glitzernden 
Mineral Mica graben. Menschen, die 
unsere Kleidung herstellen, werden 
immer noch zu Hungerlöhnen arbeiten«, 
so die Initiative Lieferkettengesetz, der 
auch ver.di angehört. Sie spricht sich 
für ein starkes Europäisches Lieferket-
tengesetz aus und hat eine Petition 
gestartet. Darin wird Bundeskanzler 
Scholz direkt angesprochen und auf-
gefordert, für ein wirksames EU-Liefer-
kettengesetz zu sorgen. Bisher wird dies 
von mehr als 30.000 Menschen unter-
stützt.

Das Gesetz muss mindestens folgen-
de Anforderungen erfüllen, wird in der 
Petition gefordert:

Gewerkschaft NTUI, berichtete über die 
erkämpfte Wiedereinstellung von Be-
schäftigten in einer Textilfabrik, die 
zuvor wegen Corona-Erkrankungen 
entlassen worden waren. Aber auch 
Mody betonte die Bedeutung der tech-
nischen Entwicklung, die Gewerkschaf-
ten ernst nehmen müssten. Sonst kön-
ne eine globale »Uberisierung« drohen, 
bei der Aufträge jeglicher Art dorthin 
vergeben würden, wo es am schnellsten 
und billigsten gehe. Dem sollten sich 
die Gewerkschaften überall auf der Welt 
entgegenstellen.

Neben der seit Jahren bestehenden 
internationalen Vernetzung in der Tex-
tilbranche existieren inzwischen auch 
Netzwerke bei Orangensaft und Wein. 
Sandra Trilikovski von der brasilianischen 
Gewerkschaft Botucatu und dem Netz-
werk Orangensaft berichtete bei der 
Konferenz über einen Erfolg bei einem 
der drei großen Produzenten: Dort wür-
den nach Verhandlungen mit dem Ar-
beitgeber inzwischen die von den Ar-
beiter*innen gepflückten Apfelsinen 
exakt gewogen, während es früher 
üblich war, die Ernte mit fragwürdigen 
»Messmethoden« eher zu schätzen – 
zum Nachteil der Beschäftigten. Das 
Netzwerk Wein steht in seiner Arbeit 
noch am Anfang. Da in Südafrika Wein 

P E T I T I O N  F Ü R  E I N  S T A R K E S  E U - L I E F E R K E T T E N G E S E T Z

Umsetzung der Sorgfaltspflichten ist, 
bei der Umsetzung des Gesetzes sicher-
stellen.

Die Ampel-Regierung in Deutschland hat 
in ihrem Koalitionsvertrag vereinbart, ein 
wirksames EU-Lieferkettengesetz zu un-
terstützen. Bundeskanzler Olaf Scholz 
müsse sich im Rat der Europäischen Uni-
on für ein solches Lieferkettengesetz 
einsetzen, an das in der Folge auch das 
deutsche Gesetz angepasst wird – »auch 
gegen Widerstand von Seiten der Un-
ternehmensverbände«, so die Initiative 
Lieferkettengesetz. Ihre über 130 Mit-
gliedsorganisationen haben die Losung 
»Yes EU can!« ausgegeben.

Konzerne haftbar machen

Gewerkschaftliche 
Netzwerke entlang der 
Lieferketten ausbauen

Macht mit und setzt euch für den 
Schutz von Menschen und Umwelt 
in den Lieferketten ein, hier geht`s 
zu ausführlichen Hintergrundinfos 
und zur Unterzeichnung der Petition:

https://lieferkettengesetz.de/mitmachen

� RED

I N T E R N A T I O N A L E  K O N F E R E N Z  I N  B E R L I N

Impressionen von der Konferenz: Es 
waren zwei Tage mit intensiven Diskus-
sionen, viel Erfahrungsaustausch und 
starker Solidarität
� FOTOS: WERNER BACHMEIER

ver.di
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